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außer ſeinen Wafſen ,

Alterthuͤmer . V .

R ö mi ſche Soldaten .

eſich in vier Klaſſen . Rur die drey erſten wurden ſchwer be⸗

man die leichten Teuppen , die Wurſſpies⸗und Steinſchleuderer

Klaſſen zuſammengeſetzten Brigaden machten eine Legion aus .

ſchwer bewaffnete Legions⸗Soldaten .

beſtanden in einem Helm , in einem Harn i ſche ,

uſammengenaͤht war und lorica hieß , wie Nro . 2 . oder

unt wurde , wie Nr0 . 1. und in einem großen mit Le⸗

der uͤberzogenen und mit me faſſungen beſchlagenen Schilde . Wenn er viereckig

war , hieß er ( scutum, ) laͤnglichrund AMypeus . Die ſoitzige Erhabenheit in der Mitte , 5
wie in Nro . 1. hieß Uwbo . Die Angrifswaffen waren das Schwert , das man mit

einem Riemen über die Schultern befeſtiget , an der Seite trug , wie Nr0 . 2 . und in einem

Karken 14 Fuß langen Speere , ( hasta, ) wie Nro . v. Unter dem Panzer trug man ein

Saſſenhemde ( kunica ) , und über das Gauze einen kurzen , bis an die Knie herablaufenden

Kriegsmantel ( Sagum, ) wie NrS . 6

von Metall war u

Nro , 3 . und 4 . Zwey leicht bewaffnete Soldat

Der erſte NTO . 3 . iſt ein Wurfſpiesſchleuderer . Sein kurzes ,

heißt Parma In der rechten Hand traͤgt er gewoͤhnlich einige Wurfſpieß

litares . ) Der zweyte Nro . 4 . gehört zu den Steinſchleuderern ( tundl

1
ehK cher Gewalt , daß ſie nicht ſelten

ſt 1
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*

warfen Steine und rund zugeſsitzte Bleykugeln mit ſole

Helme und Schilde zerſchmetterten . Die Schleudern beſt NIi

in die der Stein gefaßt und mit einem Umſchwung uͤber den Kopf zum Ziele geworfen
5

wurde . Die alten Einwohner der Baleariſchen Inſeln Mallorka und Minorka , waren die

geuͤbteſten Schleuderer⸗

8 2 15 5
Nro . 3 . Der bepackte roͤmiſche Soldat auf dem Marſche .

Der römiſche Soldat trug oft auf dem Marſche mehr als 70 Pfund Gepaͤcke, als ,

den Proviant auf mehrere Tage . Lager⸗ und Fouragiergeraͤthe , einen

— *
· 1 — 3 5

Keſſel und noch einige Palliſaden ( Valli, ) auf welchen er gewoͤhnlich das Gepaͤcke zuſammen⸗

gebunden trug⸗
Nro . 6 . Der Adlertraͤger .

Die Fahne oder das Zeichen der ganzen Legion war nach den Zeiten des Marius

ein goldener Adler , der mit ausgebreiteten Fluͤgeln auf einer Haſta ſtand . Die Kompagnie⸗
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9 auf einem Spieße . Fahnen aus Sioffen ſind er,
den chriſtlichen Kaiſern Mode geworden . Der Adlerttager hieß ( Aquiliker ) E .

ſich zuweilen durch Helme , die die Geſtalt von Löwen und Wolfskoͤpfen hatten , ein furch .
res Anſehen .

zeichen waren ausgeſtreckte Haͤnde

Nro . 7 . und 8. Trompeten und Hornbläſer .0

Die Trompete der Alten ( tuba ) beſtand aus einer gradauslaufenden , vorn ſich
erweiternden metallenen Röhre wie Nro . 7 . Die Trompeter hießen ( tubicines . ) Die

Hoͤrner ( Buccinae , Cornua ) waren mehr oder weniger krumm gebogen , wie Nro . 8 . Die

Horniſten hießen ( Buccinatores oder Cornicines . ) Jene theilten ſich in Tag⸗ und

Nachtwachen durch ihren Ruf in gleiche Theile . Von dieſen wurde das Zeichen zum An⸗

griffe geblaſen ( Classicum ) . Die Feldmuſtk ſoll bey den Koͤmern ſchon Servius einge⸗
eichtet haben .
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Roömiſche Fuß Soldaten .
SSS˖ . .

Die Verfaſſung des roͤmiſchen Staats war gleich bey ſeinem Entſtehen ganz kriegeriſch .
Die Haupebrſchaͤfſtigung der Roͤmer hatte Krieg zum Gegenſtande . Jeder Buͤrger war

Soldat , und mußte in den unaufhoͤrlichen Kriegen ſein Vaterland vertheidigen und ver⸗

gröͤßern helfen . Kriegeriſche Tapferkeit , Muth und Verachtung der Gefahr , Aufopferung
des Lebens fuͤr das Vaterland wurde zu Rom fuͤr die hoͤchſte Tugend gehalten , und erwarb

zugleich den groͤßten Ruhm . Wer zu einem oͤffentlichen Ehrenamte gelangen wollte , mußte
mehreren Feldzuͤgen beygewohnt und ſich durch Tapferkeit ausgezeichnet haben . Vaterlands⸗
liebe und Ehrgeiz erweckten den kriegeriſchen Muth , und brachte den roͤmiſchen Staat , der

anfangs ſo klein und unbedeutend war , bald auf eine Hoͤhe und Groͤße, daß er alle andere

italieniſche Staaten und Voͤlkerſchaften nicht nur hinter ſich zuruͤck ließ , ſondern ſie auch
bald beſtegte und feiner Herrſchaft unterwarf .

Die Art , Krieg zu fuͤhren, gruͤndete ſich freylich in den erſten Zeiten noch nicht
auf taktiſche Grundſaͤtze; ſie war vielmehr roh und unausgebildet ; allein den Mangel der⸗

6
ſelben erſetzte perſoͤnlicher Muth und Tapferkeit .

Als der roͤmiſche Staat nach und nach mehr Konſtſtenz und Kultur erhielt ; als

die Begierde erwachte , durch große Eroberungen dieſen Staat zu einem der erſten und maͤch⸗
tigſten zu erheben , und man dabey nothwendig mit Voͤlkern in Kolliſton gerathen mußte ,
welche Taktik verſtanden : ſo fing man auch in Rom an , das Bedüͤrfniß derſelben zu fuͤh⸗
len . Der Krieg mit dem epirotiſchen Koͤnige Pyrrhus , der ihnen in der Kriegskunſt
weit uͤberlegen war , wurde fuͤr die Römer eine wahre Kriegsſchule . Nachher erhob ſich die

roͤmiſche Kriegskunſt vornaͤmlich durch die Ktiege mit den Karthagern und Macedoniern ,
welche ebenfalls weiter als die Roͤmer waren .

Von den Griechen , die uͤberhaupt in ſo bielen andern Hinſichten Muſter der Roͤ⸗

mer wurden , lernten ſie denn auch die gebildetere Kriegskunſt ; doch blieben ſie nicht ſelavi⸗
ſche Anhaͤnger und Nachahmer derſelben , ſondern ſie giengen zum Theil auch ihren eignen
Gang , und verbeſſerten die Taktik durch eignes Studium . So verwarfen ſie z. B . die grie⸗

e
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chiſche Stellungsart in Phalange , theilten ihre Truppen in eine dreyfache Schlachtordnung

ab , und ſchlugen wirklich auf dieſe Art die macedoniſchen Phalangen . Die roͤmiſcheKriegs⸗

ſchule unterſchied ſich dar in von der griechiſchen , daß ſie ſich nicht mehr auf wirkliche Ubun⸗

gen einſch aͤnkte, und alſo mehr praktiſch war , als dieſe . Die junge Mannſchaft wurde

haͤufig in Fuͤhtung der Waffen geuͤbt; ſie mußte viele Evolutionen und andere Übungen an⸗

ſtellen . Das Marsfeld war der Übungsplatz , auf welchem ſich die roͤmiſche Jugend taͤglich

einfand . So lange man in Rom den orientaliſchen Lueus noch nicht kannte , hielt es jeder

junge Roͤmer fuͤr eine Ehre , bey den kriegeriſchen Ubungen zu erſcheinen . Als aber perſiſche

Weichlichkeit üͤberhand nahm , Eigennutz und Privatabſichten an die Stelle des Patriotismus

traten , da hatte der Eifer zu den kriegeriſchen Ubungen ein Ende , und das Marsfeld ward

von Tage zu Tage leerer .

Bey dem Anfange der buͤrgerlichen Kriege herrſchte üppigkeit und Weichlichkeit
bereits zu Rom ; dennoch verſchlimmerte ſich das Kriegsweſen in dieſer Periode nicht , ſon⸗

dern ſein Glanz ſtieg vielmehr aufs hoͤchſte Die Feldzuͤge eines Caͤſars und anderer

Feldherren liefern Beweiſe hierzu . Doch dieſer Glanz der roͤmiſchen Kriegsverfaſſung war

jetzt von keiner langen Dauer mehr . Unter den Kaiſern ſchwand die alte Tapferkeit des röͤ⸗

miſchen Volks immer mehr , und ſpaͤterhin ſah man ſich ſogar gendͤthiget , die Vertheidigung

des ungeheuern Reichs , wovon ein Stück nach dem andern abgeriſſen wurde , den Barbaren

zu überlaſſen , bis Rom endlich ſelbſt ein Raub derſelben ward.
2

Ign den fruͤhern Zeiten war , wie geſagt , jeder roͤmiſche Buͤrger Soldat , und man

ſah es fuͤr eine Ehre an , es zu ſeyn ; daher nahm man auch die niedrigſte Buͤrgerklaſſe und

Freygelaſſene nie anders als in den dringendſten Gefahren zum Dienſt .

Wenn die Roͤmer mit einem Volke , von welchem ſie ſich fuͤr beleidigt hielten ,

Krieg anfangen wollten , ſo ſchickten ſie vorher einen Prieſter , der Fecialis hieß , zu demſel⸗

ben , und ließen Genugthuung fordern . Wurde dieſelbe verweigert , ſo beſchloſſen ſie den

Krieg . Der Fecialis verfuͤgte ſich wieder nach den Gränzen des feindlichen Landes , warf

kinen blutigen Spieß in daſſelbe , und hiemit war der Krieg erklart . Als ſich hernachmals
die Gränzen des roͤmiſchen Gebiets ſo ſehr erweiterten , daß die Laͤnder der Rationen ſehr

weit von Rom entfernt lagen , ſo wurde dieſe Zeremonie auf einem gewiſſen Felde vor der

Stadt , welches ager hoſtilis hieß , vollzogen .

In der fruͤhern Periode der Republik wurden jaͤhrlich vier Legionen Soldaten

angeworben . Jeder Konful erhielt zwey Legionen , und dieſe machten eine konfnlariſche Ar⸗

inte aus . Bisweilen wurden aber auch 20 bis 30 Segionen errichtet . Gleich nach dem An⸗

tritte ihres Amts beſtimmten die Konſuln einen Tag , an welchem ſich die zum Dienſte faͤhi⸗

gen römiſchen jungen Leute einfinden mußten . Wer ausblieb , verlohr feine Guͤter und Frey⸗

heit . Jeder mußte vom 17 ten bis zum 46ſten Jahre dienen . Der Rame eines jeden wurde

288 Heft . 8
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vom Konſul laut ausgerufen , und jeder , der ſeinen Ramen nennen hoͤrte, mußte auſtreten
und antworten . Sein Rame wurde auf eine Tafel geſchrieben , und ſo war er angeworben .
Bisweilen gab es auch Widerſpenſtige unter den Enrollirten . Dieſe wurden nachdrücklich
an Gelde oder am Leibe beſtraft , zu Sklaven verkauft oder gar hüngerichtet⸗

Aus Wider⸗

willen gegen den Kriegsdienſt Wles⸗ ſich manche den Daumen ab, wie dies jetzt zu ge⸗

ſchehen pflegt; allein dies ſchuͤtzteſie vor der Strafe nicht . Leibesgebrechen , Kraͤnklichkeit,
ein 50jaͤhriges Alter, ein Amt und Beguͤnſtigungen Keag0n vom Enrollement befreyen .

Bis auf Marius , der im Kriegsweſen aberhaußt große Veränderungen vor⸗

nahm, beſtand die roͤmiſcheReuterey blos aus Perſonen des Jeder Reuter

erhielt vom Staate ein Pferd zum Kriegsdienſt .

Die Enrollirten mußten ſchwöͤren, daß ſte ihrem General Gehorſam leiſten , und

ihre Fahnen nicht verlaſſen wollten . Ohne Leiſtung dieſes Eides war Niemand befugt , zu
fechten.

Die Eintheilung der roͤmiſchen Truppen war folgende : Eine Legion beſtand aus

10 Kohorten ; jede Kohorte war in 3 Manipeln ( manipulus ) getheilt , und hiervon enthielt
jede 2 Centurien . Zu einer Legion gehoͤrten alſo 30 Manipeln oder 60 Centurien . Haäͤtte
nun eine Centurie , wie man nach der Bedeutung des Worts vermuthen ſollte , aus 100

Mann beſtanden , ſo haͤtte eine Legion 6000 Mann in ſich gefaßt ; allein dies war nicht der

Fall . Die Anzahl der Koͤpfe in einer Legion war nicht zu allen Zeiten gleieh . Zur Zeit
des Polybius z. B . beſtand eine Legion aus 4200 Mann . — Bey jeder Legion befanden

ſich gemeiniglich 300 Reuter . Dieſe waren in 10 Haufen ( turmae ) , und jeder Haufen
war in 10 Decurien abgetheilt , wovon jede 10 Mann enihirlt.

Es gab eigentlich nur dreyerleh Arten von Fußvolk, aus welchen eine Legion be⸗

ſtand . Haſtati , Principes und Triarii . Die Haſtati erhielten ihren Namen von den

langen Spießen oder Lanzen , womit ſie anfaͤnglich brwaffnet waren , die aber hernach als

unbequem abgeſchafft wurden . Sie beſtanden aus lauter jungen Leuten , und bildeten die

vorderſten Reihen . Die Principes , die vielleicht ſonſt die erſte Linie formitten , und daher

ſo genannt wurden , waren Manner vom mittlern Aler, und bildeten die zweyte Linie . Die

Triarii , Leute von gepruͤfter Tapferkeit , formirten die dritte Linie . Außerdem hatte man

aber noch eine vierte Art von Truppen , welche Velites ihrer Geſchwindigkeit wegen , genannt
wurden . Sie hießen auch leichte Truppen , und wurden erſt im zweyten puniſchen Kriege

eingefuͤhrt . Sie waren weder in Kohörten , noch in Manipeln eingetheilt, hatten auch keinen

feſten Poſten , ſondern fochten uͤberall, wo ihre Gegenwart noͤthig ſchien , in zerſtreuten H⸗aufen,
beſonders vor — Linien . Mit 5 waren die Bogenſchuͤtzen und Schleuderer veieinigt .

1
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Zwey ſchwer bewaffnete Legions⸗Soldaten .

Beyde ſtellen Soldaten vor , die zu einer Legion gehoͤrten. Haſtati , Principes und Tria -
Tii hatten faſt einerley Waffenruͤſtung . Den Koyf bedeckte ein eherner oder eiſerner Helm ,

oder eine Sturmhaube ( Galèa vel callis ). Auf der Spitze des Helms befand ſich ein

bunter Federbuſch. Der Panzer ( lorica ) beſtand aus einer Bedeckung , die von der Bruſt

bis auf den Guͤrtel reichte . Er war von Leder und mit Eiſenblech entweder in Geſtalt der

Schuppen oder eiſerner Ringe , die wie Kettengelenke in einander geflochten waren , uͤberzogen.
An ſeiner Statt pflegten die meiſten eine Platte von Erz auf der Bruſt zu tragen , die thorax

hieß . Hals und Arme blieben unbedeckt . Auch Beinkleider und Struͤmpfe hatten die roͤ⸗

miſchen Soldaten , ſo wie uͤberhaupt die Roͤmer, nicht . Die Fuͤße waren gewoͤhnlich mit

einer Art von Harniſch ( Oerea ) bekleidet . In ſpätern Zeiten pflegten die Römer nur den

rechten Fuß mit einem Panzet zu bedecken , weil ſie dieſen vorſetzten , wenn ſie ſich im Streite

des Schwerdtes bedienten , und derſelbe alſo der Gefahr der Verwundung am meiſten aus⸗

geſetzt war . Eben ſo bedeckten ſte den rechten Arm mit einer Schiene , da der linke ſchon
Die gemeinen Soldaten trugen auch eine Art Stiefeln .
hlen unter die Fuͤße zu binden .

Soldaten war theils läͤnglich rund , theils länglich viereckicht . Er

hatte in derMitte eine Handhabe, und war 4 Fuß lang und Fuß breit . Der runde

hatte in der Mitte eine Erhabenheit , die umbo hieß . Dieſe Schilde waren von Holz ; mit

3— 7. 8 7 23 8

eiſernen Blechen zuſammengefuͤgt , und mit Ochſenleder uͤberzogen Im Gefechte hielt ihn

der Krieger mit der linken Hand vor ſich , um ſich dadurch gegen Pfeile und Wurffpieße zu

ſchuͤten. Auf dem Marſche hing er ihm über die Schultern herab . Der ganze Mann

konnte ſich dahinter verbergen . Auf jedem Schilde ſtand der Name des Soldaten , der ihn

fuͤhrte , und die Zahl der Legion und der Manipel , zu welcher er gehoͤrte . Wer ohne Schild

aus der Schlacht zurückkam, wurde ſchwer beſtraft . Endlich fuͤhrte der Soldat auch ein

Schwerdt und zwey lange Wurfſpieße . Vor dem zweyten puniſchen Kriege hatte das Schwerdt

nür eine Schneide . Nun erhielt er eins , das zum Hieb und Stoß zugleich eingerichtet war .

Es hing zur rechten Seite an dem Guͤrtel, der uͤber das Kriegskleid ging ; bisweilen wurde

es auch an einem uͤber die Schulter laufenden Gehenke getragen .

———— 2 8

Z3wey leicht bewaffnete

Die Velitées , oder leichtbewaffn
noch den Panzer . Eig . 3 . iſt ein

wie Pfeile , duͤnne Spitzen halten ,
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fen , oder ſchleuderten , und er traf in den Kötper , ſo bog ſich die Spitze um , und verurſachte
nicht nur eine gefaͤh lichh Wunde , ſondern konnte auch vom Feinde nicht zuluͤckg⸗worfen
werden . Sie fuͤhrten fernet ein ſpaniſches Schwerdt mit einer Schneide und Spitze , einen

kleinen runden Schild ( parma ) , der ebenfalls von Holz und mit Leder uͤberzogen war , und

einen Helm , den man aus den Zellen wilder Thiere verfertigte , um ihm ein furchtbares An⸗

ſehen zu geben .

Fig . 4 . iſt ein Schleuderer ( funditor ) . Die Schleuder beſtand in zwey Rie⸗

men , in welche der Stein oder das Bley gelegt wurde . Man ſchwang ſte im Kreiſe herum ,
ließ den einen Riemen fahren , und ſo flog der Stein durch die Luft mit einer Schnelligkeit

und Kraft , die außerordentlich war . Mit der Schleuder war ein geuͤbter Schleuderer im

Stande , Helm und Schild zu zerſchmettern . Die Bewohner der Baleariſchen Inſeln ſind
im Alterthume als die beruͤhmteſten Schleuderer bekannt .

4 * K4K4444 — ( —

Ein bepackter roͤmiſcher Soldat auf dem Marſche .

Die Maͤrſche der römiſchen Truppen ſind beſonders merkwürdig . Es verging auch ſelbſt
auf den längſten Maͤrſchen keine Racht , wo nicht ein Lager aufgeſchlagen und mit einem

Graben und Walle umgeben wurde . Am Tage wurden immer Leute vorausgeſchickt , welche
einen bequemen Platz zum Lager ausſuchen und abſtechen mußten . Die Roͤmer berechnen
auch ihre Maͤrſche nach der Zahl der Lager , daher ſagen ſie : im erſten Lager ſtatt : am

erſten Tage ; im zweyten Lager , ſtatt : am zweyten Tage ꝛc.

Das Gepaͤck , welches ein Soldat auf dem Marſche zu tragen hatte , war ſchwer ,
und betrug gegen 70 Pfund . Außer den Waffen mußte er auch Proviant fuͤr mehrere Tage ,

allerley noͤthige Geraͤthſchaften und einige Palltſaden mitnehmen . Mit dieſer Laſt marſchir⸗
ten die Truppen des Tages eine anſehnliche Strecke . Zum Fortbringen der Zelte , Muͤhlen
und anderer Bagage bediente man ſich der Laſtthiere .

dRr

Ein Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln , der auf einer haſta ſtand , war die Standarte einer

Legion . Er war von Silber , trug auf ſeinem Kopfe eine kleine Kapelle , und in den Klauen
hielt er gemeiniglich einen Donnerkeil . Zu den Zeiten des Marius wurde er allgemein ge⸗
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braucht Vorher bediente man ſich anderer Thiere . Bey dieſen Standarken wal gewoͤhnlich

der Platz des Generals mitten in der Armee . Der Adlertraͤger war der Centutis der erſten

Centurie von der erſten Manipel der Triarier . Er hatte den Rang vor allen uͤbrigen Cen⸗

turionen , und war ſogar uͤber ſie geſetzt . Sein Amt war nicht nur ehrenvoll , ſondern auch

eintraͤglich . Er hatte mit den Rittern gleichen Rang , und mit dem Conſul und den Tribu⸗

nen einen Sitz im Kriegsrath . Im Lager ſteckte man die Standarte aufrecht in die Erde .

Wollte der General zum Angriff kommandiren , ſo hielt er vorher eine Anrede an die Trup⸗

pen , die gemeiniglich mit Jubel beantwortet wurde . Hierauf wurden die Trompeten geblaſen

und die Standarten aus der Erde geriſſen , indem die Soldaten riefen : Zu den Waffen !

Wenn die Standarten ſich leicht aus der Erde ziehen ließen , ſo wurde dies als eine gute

Vorbedeutung angeſehen ; im Gegentheil aber als eine ſchlimme .

◻

Trompeter und Hornblaäſer .

Die⸗ Kriegsmuſtk bey den roͤmiſchen Truppen war von der heutigen verſchieden . Man hatte

nur Blaſeinſtrumente , namlich die Trompeten ( tuba ) und das Horn ( cornu ) . Erſtere

war eben ſo , wie die unſrige , letzteres aber hatte eine faſt ganz in die Rundung gekruͤmmte

Geſtalt . Außerdem hatten ſte noch die Buccina , welche der Trompete aͤhnlich war und von

den Wachen gebraucht wurde . Lituus ein anderes Inſtrument , das man Zinke nennen

koͤnnte , war am Ende nur wenig gekruͤmmt, und hatte wegen ſeiner Ahnlichkeit mit dem

Wahrſagerſtabe der Augurn dieſen Namen erhalten . Alle Inſtrumente waren von Erz ; da⸗

her dieſenigen , welche ſie blieſen , auch Keneatores genannt wurden . Die Tuba diente

dem Fußvolke , der Liiuus aber der Reuterey zum Signalgeben . Beyde werden manchmal

mit einander vetwechſelt , und Conchae genannt , weil ſie ſonſt von Muſcheln waren odet

in Muſcheln beſtanden .

E . F — — ο. 0 2. . — — — — — —

Wir fäͤgen zum Schluß noch Einiges uͤber die Offiziere der roͤmiſchen Fuß voͤl⸗
ker , ingleichen uͤber ihre Art des Angriſſes ꝛc. hinzu .

Die Conſuln waren , wenigſtens in den fruͤhern Zeiten der Republik , die Anfuͤhrer

der Ttuppen . Jeder derſelben hatte , wie geſagt , gewoͤhnlich zwey Legionen Bey jeder Le⸗

gion befanden ſich ſechs Kriegstribunen , oder Kriegsoberſten , welche unter den Conſuln kom⸗

mandirten , jeder fuͤhrte das Kommando , wenn die Reihe ihn traf , gemeiniglich einen Monat .

In den Treffen ſcheint ein Zuübun 10 Centurien , das iſt , wenn man auf eine Centurie 10



Mann technen könnte ,1000 Mann kommandirt zu haben . Die Griechen nannten daher
auch einen Kriegstribun oder NXNMAο . Unter den Kaiſern nahm man ſte

aus den Scenatoren oder Rittern .

Die Tribunen waͤhlten die Offtztere ,
9

die Centurien zu kommandiren hatten ,
aus den verdienſtvollſten der gemeinen Soldaten . Dieſe Anfuͤhtrer der Centurien wurden Een⸗

kuxionen genannt . Bisweilen ertheilte der Conſul Keinen Guͤnſtlingen eine ſolche Stelle , oder

verkaufte ſie gar fuͤr Geld . Das Ehrenze ichen eines Centurio war ein Stab von einer Wein⸗
rebe . Bey jeder Manipel waren zwey Cenmurionen, die ſich durch den Titel Prior und poſte⸗
rior unterſchieden , und wovon jener den Rang vor dieſem hatte .

Jeder Centurio waͤhlte zwey Unter⸗ oder Vicer centurionen , welche Optiones
hießen , und mit den heutigen Lieutenants verglichen werden koͤnnen; außerdem noch zweßz
Standartentraͤger , oder Faͤhndriche .

Die Armeen wurden beyh den Roͤmern gewoͤhnlich in drey Linien geſtellt , wovon

jede verſchiedene
—. —

'n tief war . Die Haltati ſtanden , wie ſchon oben bemerkt worden iſt ,
in der erſten Linie , die Principes in der zweyten , und die Triarü in der dritten , jede in

gewiſſen Diſtanzen . Die Manipeln aller Arten von Truppen ſtanden eine hinter der
ſo daß jede Legion 10 Manipeln in der Fronke hatte . Sie waren nicht , wie beym Marſch ,
in gerader Linie hinter einander geſtellt, ſondern ſchief in Form eines Quincunx , und auch
zwiſchen ihnen wurden große Zwiſchenraume gelaſſen .

In den fruͤhern Zeiten ſtanden die beſten Truppen let⸗ Zu Caͤſars Zeiten war
es umgekehrt . Er ſtellte die tapferſten vor der Fronte hin , welches vor ihm auch ſchon Ma⸗
rius gethan hatte . Die ganze Schlachtordnung (bisweilen aber nur ein

3
il derſelben ) hieß

àcies , welches auch bekannklich die Schlacht ſelbſt bedeutet . Wenn die Armee gegen den

Feind vorgeruckt war , ſo vitt der General um die Reihen herrum, ſprach ihnen Muth ein ,
und gab das Scben zum Angriff . Sobald dies geſchah , f o ertoͤnten alle Trompeten , und

die Soldaten ſtuͤrzten mit einem entſetzlichen Geſchrey auf den Hennd los . Das Geſchrey ſollte
ſie theils unter einander zur Standhaftigkeit aufmuntern , theils ſollte es den Feind in

Schrecken ſetzen . Die Veliten begannen das Treffen , und griffen zuerſt das feindliche Heer
an ; wurden ſie zuruͤckgetrieben , ſo ſchlugen ſie ſich durch die Zwiſchenräume der Armee, oder

retirirten an den Flanken , von wo ſte den Feind im Ruͤcken zu beunruhigen ſuchten . Indeß
ruͤckten die Haſtati vor , und wenn auchdieſe geſchlagen wurden , ſo retirirten ſie ſich lang⸗
ſam in die Zwiſchenraͤume der Principes , oder hinter dieſelben , und hiemit kam die Relhe
an dieſe. Mußten nun aber auch die Principes weichen , ſo erhoben ſich die Triariß , welche

bis
35

eine gebuͤckte Ste
lung 90chabt hatten , lehnten ſich auf ihr rechtes Knie , fireckten das

Uinke Bein aus , deckten ſich mit ihren Schildern , ſteckten ihre Spieße vor ſich hin in die
Erde , und erneuerten ſo mit unerſchuͤtterlicher Standhaftigkeit das Freffen , indem ſte ſichfeßt



— — 1

an einander ſchloſſen . Sie griffen zuerſt mit ihren Spießen an ; dann aber nahmen ſte das
Schwerdt ; doch warfen ſie, wenn der Kampf zu hitzig war , auch gleich anfangs die Spieße
weg , und drangen mit dem Schwerdt in den Feind . So mußte alſo der Feind vier ver⸗

ſchiedene Angriffe aushalten , ehe er den Sieg erkaͤmpfen konnte . Mußten aber auch die Tria⸗
rii weichen , ſo war die Schlacht verloren , und es wurde zum Ruͤckzug geblaſen .

Marius nahm auch hierin einige Anderung vor , wovon ſich aber wenig Nachrieh⸗
ten in den Alten finden .

Hatten die Roͤmer die Schlacht gewonnen , ſo begruͤßten die Soldaten ihren An⸗
fuͤhrer mit dem Titel Impéerator . Die Liktoren umkraͤnzten die Faſces mit Lorbecren , und
der General ſchickte Briefe mit Lorbeeren an den Senat , um ihm Rachricht von dem erhal⸗
kenen Siege zu geben , und wenn dieſer von Wichtigkeit war , ſuchte er zugleich um einen
Triumph an . — Indeß verſammelte er um ſich her die Truppen , um ihnen die verdienten

3
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Belohnungen zu ertheilen , welche von verſchiedener Art waren .

Die hoͤchſte unter den militaͤriſchen Belohnungen war die Buͤrgerkrone ( corona
civica ) . Sie wurde demjenigen ertheilt , der einem Buͤrger im Treffen das Leben gerettet
hatte , und fuͤhrte die Aufſchrift : ob civem lervatum . Sie beſtand aus Eichenlaub ,
und wurde auf Befehl des Generals von demjenigen ſelbſt uͤberreicht, dem das Leben gerettet
war . Wer dieſe Buͤrgerkrone trug , genoß noch beſondere Hochachtung . Er ſetzte ſie in
den Schauſpielen auf , und ſaß zunächſt beyh dem Senat ; dieſer ſtand auch zum Zeichen der

Achtung von ſeinem Sitz auf , wenn der Bekroͤnte ins Schauſpiel kam .

Außerdem wurden auch fur gem igen, z . B. fuͤr die
E. 8 2 FeR W N 5 IFe 1erſte Erſteigung des Walles , der Mauern bey Belagerungen u. ſ. w. goldene Kronen aus⸗

getheilt .
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